
Konservierung von Preßtrebern sowie deren Einsatz
in der Rinderfütterung

3. Mitteilung: Einsatz von gepreßten silierten
oder getrockneten Biertrebem in der Stiermast

A. Steinwidder, R. Stögerer, L. Grober und K. Buchgraber

Conservation ofpressed brewers grains and their utilization in cattle feeding
3. Use ofpressed brewers ensiled grains or brewers dried grains

in fattening bulls

1. Einleitung

In der Rindermast kommt insbesondere bei maissilagebe­

tonten Rationen der Ergänzung mit eiweißreichen Futter­

mitteln besondere Bedeutung zu. Die Biertreber stellen als

industrielles Nebenprodukt ein eiweißreiches heimisches

Futtermittel dar. Über die Vorteile und Möglichkeiten der

Konservierung von gepreßten silierten Biertrebern wurde

in der 1. Mitteilung dieser Veröffentlichungsserie von

BUCHGRABER und REsCH (1997) berichtet. Die 2. Mittei­

lung von GRUBER et aL (1997) behandelt die Einsatzmög­

lichkeit von gepreßten silierten bzw. getrockneten Bier­

trebern in der Milchviehfütterung. Die vorliegende Arbeit
berichtet über zwei Fütterungsversuche, in denen entweder

gepreßte silierte Biertreber (Versuch 1) bzw. gepreßte silier­
te oder getrocknete Biertreber (Versuch 2) mit einem pra­

xisüblichen Proteinergänzungsfuttermittel in der Stiermast

verglichen werden.

Summary
In two cattle fattening experiments pressed brewers ensiled grains and brewers dried grains, respectively were com­
pared with conventional protein concentrates, In both experiments corn silage was fed ad libirum. In trial 1 twenty­
four Simmental bulls were fed with pressed brewers ensiled grains (BTS) or soybean meal (SOJA) as a protein concen­
trate beginning at an initial live weight of350 kg. Fifteen bulls were used in trial 2 usinga 3 x 3 lacin square design to
compare prorein sources BTS or brewers dried grains (BTT) and a conventional protein concentrate (PKF)consisting
ofeach 25 % soybean meal, rapeseed meal, faba beans and peas. Each period consisted ofa 7 day adjustment period
followed by 49 days ofevaluation,
In both experiments feed and energy intake was lower in the BTS group. But differences were significant only in
experiment 2 because ofhigh standard deviations in experiment 1. Energy intake in experiment 2 was 102,9 (PKF),
102,6 (BTT) and 93,5 (BTS) MJ ME per day. In both experiments dailyweight gains were lower in the BTS group,
but, again, difFerences were not significant (P = 0,10, P =0,12) because ofhigh standard deviations, In experiment 1
dailyweightgainswere 1192 g (SOJA) and 1054 g (BTS). In experiment 2 the dailygains decreased from 1355 (PKF)
to 1274 (BTT) and 1103 g (BTS). Comparable results were determined for feed conversion, In experiment 1 signifi­
cantly lower dressing percentages were found for group BTS.

Keywords: Brewers grains, fattening huIls, feed intake, fattening performance.
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Zusammenfassung
In zwei Stiermastversuchen wurde die Einsatzmöglichkeit von gepreßten silierten bzw.. getrockneten Biertreben mit
einem herkömmlichen Eiweißergänzungsfutter verglichen. In beiden Versuchen wurde Maissilage als Grundfutter ad
libitum gefüttert. In Versuch 1 wurden mit 24 Stieren der Rasse Fleckvieh ab einer Lebendmasse von 350 kggepreß­
t:e silierte Biertreber (BTS) mit Sojaexttaktionsschrot (SOJA) als Eiweißergänzungsfutter verglichen. Der 2. Versuch
wurde in Form eines lateinischen Quadrates (3 x 3) mit 15 Maststieren über eine jeweilige Periodendauer von 56Tagen
durchgeführt. Der Kontrollgruppe (PKF) wurde ein herkömmliches Eiweißergänzungsfutter (jeweils 25 % Soja-,
Rapsextraktionsschrot, Ackerbohnen und Erbsen) gefüttert. In den zwei Versuchsgruppen erfolgte die Eiweißergän­
zung entweder mit gepreßten silierten Biertrebern (BTS) oder mit getrockneten Biertrebern (BTT).
Die Futter- und Energieaufnahme wurde in beiden Versuchen durch den Einsatz von BTS negativ beeinflußt. Signi­
fikante Differenzen zeigten sich bei diesen Merkmalen nur in Versuch 2, da die Standardabweichung in Versuch 1 sehr
hoch war. Die Energieaufnahme bettugin Versuch 2 im Durchschnitt 102,9 (PKF), 102,6 (BTT) bzw. 93,5 MJ ME
(BTS).
In beiden Versuchen verringerten sich dieTageszunahmen bei Einsatz von BTS, wobei auch hier durch die große Stan­
dardabweichung die statistische Absicherung (P =0,10, P =0,12) nicht möglich war. Die Tageszunahmen verringer­
ten sich in Versuch 1 von 1192 (SOJA) auf 1054 g (BTS) und gingen in Versuch 2 von 1355 (PKF) über 1274 (BTT)
auf 1103 g (BTS) zurück. Ein vergleichbares Ergebnis zeigte sich auch in der Futterverwertung.
Bei den Sch1achdeismngsergebnissen (Versuch 1) zeigte sich, daß der Einsatzvon BTS zu signifikant schlechteren Aus­

schlachtungsergebnissen führt..

Schlagworte: Biertreber, Maststiere. Futteraufnahme, Mastleistung.

2. Literatwübersicht

Der Nährwert von Biertrebern laut verschiedenerTabellen­
"Werke wurde von GRUBER et al. (1997) dargestellt. Dabei
zeigt sich, daßBiertreber mit einem Eiweißgehalt von etwa
25 % als eiweißreiches Futtermittel bewertet werden kön­
nen.Die geringe Verdaulichkeit der organischen Masse (60
bis 64 %) sowie die Energiekonze.ntration mit 10,3 bis 10,9
MJ ME/kg T weisen Biertreber nicht als typisches Kraft­
futtermittel aus.

Über den Einsatz von Biertrebern in der Stiermast liegen
nur wenige Literaturangaben vor, wobeisichviele der Anga....
ben auf allgemeine. Einsatzempfehlungen beschränken
(Tabelle 1)..

N EUMAIER er al.. (1969) stellten in der Stiermast mit über­
wiegend Biertrebersilage als Rationskomponente mittlere

Tageszunahmen von 1065 g fest. Im Vergleich zur her­
kötnmlichen Mastmethode mit Maissilage lagen die Zu­

nalunen im Durchschnitt um 77 g zurück. ImVersuch zeig­
te sich weiters, daß .unmittelbar nach Versuchsbeginn eine

hohe .Scandardabweichung der Zunahmen durch Umstel­
lungsschwierigkeiten erwartet werden muß.

BEESON (1970) berichtet .von einer Verringerung der

Lebendmassezunahmen bei Ersatz von Sojaextraktions-
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Tabelle 1: Empfohlene Einsatzmengen von Biertrebern in der Stiermast
Table 1: Recommended use ofbrewers grains for fattening bulls

Einsatzmengen Lebendmasse-
Quelle Form kgTtrag bereich

kg
BECKERund NEHRING frisch 2,2-2,7 bis 500
1967 bis4,5 über500
BACHTIiALER et al. 1988 frisch, 0,2-0,5 kgllOO kgLM ..

siliert
ADAM 1992 frisch, 1,5-1,7 Ober 300 leg

siliert
KrRCHGESSNER 1992 frisch, 1,0kg/lOO kgLM Jungrinder

siliert 1,7..2,0 kg Uber350 kg
BACHTHALER etal. frisch, 0,2-0,4 kg/lOO kg LM -
1994 siliert bis2,5kg ..
MOREL und LEHMANN siliert 0,5 bis3S0 kg
1997 1,0 Ober 350kg

sehret durch Biertrebersilage. Im Vergleich zur Soja-Kon­

trollgruppe gingen die Tageszunahmen von 927 auf 846 g
zurück.'

PRESTON et al.'(1973) setztenin einer Ochsenmastration
mit ausschließlich Kraftfutterkomponenten (Körnermais,

Harnstoff Mineralstoffergänzung) 0, 25 bzw.. 50 % ge­
trocknete Biertreber im Lebendmassebereich von 240 bis

460 kgein.. Dabei stiegen dieTageszunahmenvon 930 g auf
1190 (25 %) bzw. 1200 g (50 %). Sowohl die Futterauf-
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nahme als auch die Futterverwertung und die Ausschlach­
tung wurden verbessert.

BALZER et al. (1974) stellten in einem Stiermastversuch
(360 bis 510 kg) bei Einsatz von 5 kg frischen Biertrebern
an Stelle von 0,5 kg Erdnußschrot einen Rückgang der
Maissilageaufnahme fest. Die Tageszunahmen unterschie­
den sich nicht zwischen Biertreber- und Kontrollgruppe
(1091 und 1056 g). In der Ausschlachtung lag die Biertre­
bergruppe mit 52,7 % über der Kontrollgruppe, welche
51,9 % erreichte. Die Proteinversorgung war jedoch in der
Biertrebergruppe um rund 10 % verbessert.

ADAM (1992) prüfte in zwei Versuchen den Einsatz von
Biertrebersilage in der Stiermast, wobei als Grundfutter
Maissilage gefüttert wurde. In beiden Versuchen ergab sich
beim Einsatz von Biertrebern eine deutliche Verringerung
der Maissilageaufnahme. Im Mittel beider Versuche wurde
eine Verdrängung von 0,9 kg T Maissilage je kg T Biertre­
bersilage festgestellt. Im 2. Versuch vielen auch die Tages­
zunahmen der Biertrebergruppe ab und die Energiever­
wertung war verschlechtert. In beiden Versuchen zeigte
sich auch eine deutliche Verschlechterung der Schlacht­
ausbeute. Sowohl BACHTHALER etal. (1988) als auch
KIRCHGESSNER (1992) weisen auch auf das Problem der
starken Grundfutterverdrängung durch Einsatz von Bier­
trebern hin.

MOREL und LEHMANN (1997) setzten in einem Stier­
mastversuch eine geringe (0,5-1,0 kg T) und hohe Bier­
trebersilagemenge (1,0-2,0 kg T) im Vergleich zu einer
Kontrollgruppe ohne Biertreber ein. In einer vierten Ver­
suchsgruppe, mit hohem Anteil an Biertrebern, wurde
eine Puffersubstanz zugesetzt, um einer eventuellen Pan­
senübersäuerung vorzubeugen. Im Versuch nahm mit
steigender Biertrebersilagemenge der Maissilageverzehr
deutlich ab. Teilweise konnte dieser Effekt durch Zusatz
der Puffersubstanz verringert werden. Die Gesamtfutter­
und Energieaufnahme ging in der Futtergruppe mit
hohem Biertrebersilageanteil (Durchschnitt: 1,6 kg T
Biertrebersilage, 0,7 kgT Ergänzungskraftfutter, 3,8 kgT
Maissilage) im Vergleich zur Kontrollgruppe und der
Gruppe mit hohem Biertreberanteil und Puffersubstan­
zergänzung .signifikant zurück. Auch in den täglichen
Zunahmen zeigte sich ein vergleichbares Bild. Als eine
mögliche Ursache führen die Autoren eine latente Azido­
se in der Gruppe mit hohem Biertreberanteil an. Weiters
führte der Einsatz von hohen Biertrebersilagemengen (mit
und ohne Puffersubstanzzusatz) zu einer Verschlechte­
rung der Schlachtausbeute.

3. Versuchstiere und Methoden

3.1 Versuchsdurchführnng

Es wurde ein Fütterungsversuch auf einem Praxisbetrieb
(Versuch 1) und auch an der BAL Gumpenstein (Versuch
2) durchgeführt. Dabei wurden im Versuch 1 gepreßte
silierte Biertreber und in Versuch 2 sowohl gepreßte silier­
te Biertreber als auch getrocknete Biertreber mit einem pra­
xisüblichen Eiweißfuttermittel verglichen.

Versuch 1
Vierundzwanzig Fleckviehstiere wurden auf einem Pra­

xisbetrieb gleichmäßig auf zwei Versuchsgruppen aufge­
teilt. Die Stiere wurden an 3 Einstellungsterminen zuge­
kauft und auf Spaltenboden in Boxen zu je 4 Stück gehal­
ten. Nach einer dreiwöchigen Vorperiode, zur Angewöh­
nung an die Versuchsration, wurden die Tiere von 350 bis
700 kg gemästet (Tabelle 2). Die Maststiere konnten Mais­
silage ad libitum aufnehmen. Zusätzlich erhielten alle Tiere
pro Tag 1,50 kg Körnermais sowie 100 g einer Mineral- und
Wirkstoffmischung und 60 g Futterkalk. Um eine in bei­
den Gruppen gleiche Rohproteinergänzung über das Pro­
teinkrafttutter zu erreichen (450 g Rohprotein), wurden
0,90 kg Sojaextraktionsschrot (SOJA) bzw. 6,00 kg Biertre­
bersilage (BTS) gefüttert.

Die Futteraufnahme wurde in vierwöchigen Abständen
für die jeweilige Box über einen Zeitraum von 7 Tagen
genau erhoben. Die Wiegung der Stiere erfolgte am Betrieb
zu Mastbeginn und ebenfalls in vierwöchigen Abständen
jeweils vor der Fütterung. Von allen Futtermitteln wurden
die Rohnährstoffe aus der wöchentlichen Sammelprobe
analysiert. Die umsetzbare Energie der Maissilage wurde

Tabelle 2: Versuchsplan - Versuch 1
Table 2: Experimental design - trial 1

Groppe SOJA BTS
Tieranzahl 12 12
Lebendmasse - kg 350 350
Versuchsbeginn
Lebendmasse - kg 700 700
Versuchsende
Fütterung
Oe Tier undTag):
MaissiIage ad libitum ad libitum
Sojaextraktionsschrot-HP kgFM 0,90 -
Biertrebersilage kgFM - 6,00
Körnermais kgFM 1,50 1,50
Mineral- gFM 100 100
Wirkstoffmischung
Futterkalk gFM 60 60

Die Bodenkultur 31 49 (1) 1998



32

mit dem Hohenheimer Futterwerttest (MENKE und STEIN­
GASS, 1988) sowie von Körnermais und Sojaextraktions­
schrot mit Hilfe der Rohnährstoffgehalte und der Verdau­
ungskoeffizienten der DLG-Futterwerttabelle für Wieder­
käuer (1991) errechnet. Der Energiegehalt der Biertreber­
silage wurde mit Hilfe der im Hammelversuch ermittelten
Verdauungskoeffizienten und dem Nährstoffgehalt errech­
net. Die ermittelten Verdauungskoeffizienten sind in der

Arbeit von GRUBER et aL (1997) angeführt.
AmSchlachttag wurden die Tiere am Betrieb in nüchter­

nem Zustand gewogen und aus der Schlachtkörpermasse
(warm) sowie der Lebendmasse zu Versuchsende wurde die

Ausschlachtung errechnet. Als Maß für die Verfettung des
Schlachtkörpers wurde zusätzlich die Nierenfettmenge
erfaßt. Weiters erfolgte die subjektive Schlachtkörperbeur­
teilung nach dem EUROP-System. Die Einstufung in die
Fleischigkeitsklassewurde wie auch die der Fettgewebeklas­
se mittels Zahlen von 1 bis 5 durchgeführt. Bei der Flei­
schigkeit entspricht die Beurteilung mit der Note 1 einer
vorzüglichen (E) und mit 5 einer geringen (P) Fleischigkeit,
Bei der Fettklasseneinteilung entspricht die Note 1 einer

sehr geringen und 5 einer sehr starken Fettabdeckung und
Fetteinlagerung. Vom "Musculus longissimus dorsi"
(Muse. L d.) wurde zwischen 5. und 6. Rippe eine Probe
gezogen und der Fettgehalt bestimmt. Weiters wurde in die­
sem Bereich die Fleischfläche des Rückenmuskels erhoben.

Versuch 2
Vierzehn Maststiere (Brown Swiss,Holstein Friesian und

Kreuzungstiere: Holstein Friesian bzw. Brown Swissx Blau­
weiße Bdgier bzw. Blonde d'Aquitaine) mit einer durch­
schnittlichen Lebendmasse zu Versuchsbeginn von 419 kg,
wurden in drei Gruppen aufgeteilt und in Form eines latei­
nischen Quadrates (3 x 3) in jeweils 56-tägigen Perioden in
drei Futtergruppen gemästet. Die ersten 7 Tage jeder der
drei Perioden dienten zur Gewöhnung an die neue Pro­
teinkraftfutterkomponente und wurden in der Auswertung
nicht berücksichtigt. Die Tiere wurden in einem Tretmist­
laufstall in Boxen zu je vier Tieren gehalten, wobei die Fut­

teraufnahme mittels »Calan Türen" für jedes Tier indivi­
duell festgestellt wurde. Die Grundfutterbasis stellte Mais­
silage zur freien Aufnahme und 1,00 kg Heu (2. Schnitt)
dar. Zusätzlich .bekam jeder Stier 1,20· kg einer

Energiekraftfuttermischung (EKF). Diese setzte sich aus 30
0/0 Gerste, 25 % Trockenschnitzel, 15 % Körnermais, 15 %
Weizen und 15 % Weizenkleie zusammen. Die Proteiner­
gänzung erfolgte in den drei Futtergruppen mit 1,60 kg
einer Proteinkraftfuttermischung (PKF) oder 6,60 kgBier-
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trebersilage (BTS) bzw. 2,20 kg getrockneten Bierttebern

(BTT). Die Proteinkraftfuttermischung der PKF Gruppe
enthielt je 25 % Sojaextraktionsschrot-44, Rapsextrakti­

onsschrot, Ackerbohnen und Körnererbsen.
Zusätzlich erhielten alle Stiere täglich 100 g einer Mine­

ral- und Wirkstoffmischung sowie 60 g Futterkalk.

Tabelle 3: Rationskriterien - Versuch 2
Table 3: Composition ofdiets - trial 2

Gruppe PKF BTS BIT
Maissilage adlibitum ad libitum ad libitum
Heu kgFM 1,00 1,00 1,00
Energiekraftfutter kgFM 1,20 1,20 1,20
Proteinkraftfutter kgFM 1,60 - ..
Biertrebersilage kgFM - 6,60 -
Biertreber getrocknet kgFM .. .. 2,20
Mineral- gFM 100 100 100
Wirkstoffmischung
Futterkalk gFM 60 60 60

Die Futteraufnahme wurde bei jeder Mahlzeit für jede

Rationskomponente individuell genau erhoben. Von allen
Futtermitteln wurden die Rohnährstoffe aus einer 2-wöehi­

gen Sammelprobe analysiert. Die Trockenmasse der Mais­
silage und der Biertrebersilage wurde täglich von der Ein­

und Rückwaage und von den anderen Rationskomponen­
ten einmal wöchentlich bestimmt.

Der Energiegehalt der Futtermittel wurde mit Hilfe der
im Hammelversuch ermittelten Verdauungskoeffizienten

und dem Nährstoffgehalt errechnet (GRUBER et al., 1997).

3.2 Versuchsauswertung

Die statistische Auswertung der Daten erfolgte mit dem

Programm LSMLMWPC-l Version von HARVEY (1987).

Versuch 1
Die Mast- und Schlachtleistungsergebnisse wurden mit

Modell 1 (HARVEY, 1987) ausgewertet, wobei als fixe Effek­
te die Gruppe und der Einstelltermin berücksichtigt wur­

den. Die Mastleistungsergebnisse wurden aufeine Lebend­
masse zu Yersuchsbeginn von 353 kg korrigiert. Da die
Tiere der BTS Gruppe bei der Schlachtung im Durch­
schnitt eine um 41 kg geringere Lebendmasse aufwiesen,
werden die Ergebnisse sowohl ohne als auch mit einer Kor-
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rektur auf eine durchschnittliche Lebendmasse am
Schlachthofvon 683 kg angegeben.

Versuch 2
Die statistische Auswertung erfolgte mit dem Modell 2

von HARVEY (1987) und die paarweisen Vergleiche zwi­
schen den Futtergruppen wurden mit Hilfe des Bonferro­
ni-Holm-Testes (Esst, 1987) durchgeführt.

Modell 2: Yijkl =P. + Ti + Gj + Pk + eijkl
Yijkl = Beobachtungswert der abhängigen Variablen
p. gemeinsame Konstante
Ti zufälliger Effekt des Tieres i, i = 1, 2, 3, ... 14
Gj fixer Effekt der Gruppe j, j = 1, 2, 3
Pk fIXer Effekt der Periode k, k = 1, 2, 3

eijkl Restkomponente

In den Ergebnistabellen werden die Least-Squares Mit­
telwerte für die fIXen Effekte der Gruppe, die Residual­
Standardabweichung und die P-Werte angegeben. Signifi­
kante Differenzen (P < 0,05) aus den paarweisen Gruppen­
vergleichen werden in den Tabellen mit unterschiedlichen,
hochgestellten Buchstaben gekennzeichnet.

4. Ergebnisse

Versuch 1
In Tabelle 4 sind die durchschnittlichen Nährstoff- und

Energiegehalte der Futtermittel je kg Trockenmasse ange­
führt. Der Rohproteingehalt der Biertrebersilage betrug
26 % und der Energiegehalt lag mit 10,07 MJ ME unter
dem der Maissilage, welche 10,37 MJ ME je kg Trocken­
masse aufwies, Der Sojaextraktionsschrot-HP wies einen
Rohproteingehalt von 55,5 % und einen im Vergleich zur
Biertrebersilageum 3,5 MJ höheren Gehalt an umsetzbarer
Energie auf Die Menge an UDPwurde mit Hilfe der Anga­
ben der GfE (1995) zur Abbaubarkeit des Rohproteins von
Futtermitteln errechnet.

Wie die Mastleistungsergebnisse in Tabelle 5 zeigen,
erreichten die Stiere der BTS Gruppe in der Mastphase von
354 bis 667 kg mittlere tägliche Zunahmen von 1054 g. Im
Vergleich dazu betrugen die Tageszunahmen in der Kon­
trollgruppe 1192 g und lagen daher um 138 g über der Ver­
suchsgruppe. Der Unterschied konnte statistisch nicht
abgesichert werden, da die Tageszunahmen der Tiere große
individuelle Schwankungen aufwiesen. Wie die Abbil­
dung 1 zeigt, lagen die Zunahmen der BTS Tiere vor allem
zu Mastbeginn bis zu einer Lebendmasse von 470 kg deut­
lich zurück.
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Abbildung 1: Verlauf der täglichen Zunahmen in Versuch 1
Figure 1: Daily gains in trial 1

Wie die Tageszunahmen unterschied sich auch die Fut­
teraufnahme trotz deutlicher Unterschiede nur tendenziell
zwischen den Futtergruppen, da eine große Standardab­
weichung gegeben war. Die Stiere der SOJA Gruppe nah­
men um 0,35 kg mehr Trockenmasse auf: Durch die Ver­
fütterung von Biertrebersilage verringerte sich die Maissila­
geaufnahme von 7,01 auf 5,62 kg.. Da auch der Energiege-

Tabdie 4: Nährstoff- und Energiegehalt der Futtermittel (in der T) - Versuch 1
Table 4: Nutrient and energy content of feedstuffs (in DM) - trial 1

Futtennittel T ME OM XP UDP XL XF XX XA
g/kgF MJ g g. g g g g g

Maissilage 324 10,37 957 83 21 28 223 623 43
Biertrebersilage 305 10,07 958 261 92 71 172 448 42
Sojaextraktionsschrot- HP 862 13,58 921 555 194 16 42 309 79
Körnermais 856 13,30 984 104 36 43 26 811 16
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Tabelle 5: Mastleisrongsergebnisse - Versuch 1
Table5: Fatteningperformance - trail 1

Merkmal SOJA BTS s, P..Wert

Lebendmasse kg 352 354 40,8 0,897

Versuchsbeginn
708 667 60,8 0,212Lebendmasse kg

Versuchsende
1054 150 0,095Tageszunahmen g 1192

Futter-und
Nährstoffaufhahme:

0,135Maissilage kgT 7,01 5,62 0,84
Eiweißkraftfutter kgT 0,78 1,82 0,03 <0,001

Körnermais kgT 1,28 1,28 0,01 0,884

Trockenmasse kgT 9,07 8,72 0,85 0,651

Energieaufnahme MJME 100,16 93,90 8,87 0,452

Rohproteinaufuahme g 1136 1068 50 0,199
nXP-Versorgung g 1523 1351 104 0,135

Nährstoffverwertung:
0,091Futterverwertung kgT/kg 7,61 8,27 0,42

Energieverwertung MEMJ/kg 84,03 89,09 4,65 0,161
Rohproteinverwertung g/kg 953 1013 47 0,128
nXP-Verwertung glkg 1278 1282 60 0,554

halt der Maissilage und des Sojaextraktionsschrotes über
dem der Biertrebersilage lag und zusätzlich die Futterauf­

nahme zurückging, wies die BTS Gruppe eine um 6,3 MJ
ME geringere tägliche Energieaufnahme auf. Auf Grund
der höheren Futteraufnahme und des geringer angenom­
menen Rohproteingehaltes des Sojaextraktionsschrotes lag
die Rohproteinaufnahme der SOJA Gruppe tendenziell
über der BTS Gruppe. Gleiches zeigte sich auch in der
errechneten nXP-Versorgung. In beiden Gruppen war
jedoch eine über dem Bedarfliegende Versorgung mit Roh­
protein bzw:. nXP gegeben, so daß eine Unterversorgung
mitProtein ausgeschlossen werden kann (GFE, 1995).Wie
die Tageszunahmen und die Futteraufuahme war auch die
Futterverwertung der BTS Gruppe tendenziell verschlech­
tert.

Auch in den Schlachtleistungsergebnissen zeigte sich ein
mit der Mastleistung vergleichbares Bild. Die höhere Ener­
gieaufnahme der Stiere in der Kontrollgruppe führte zu sig­
nifikant besseren Ausschlachtungsergebnissen (Tabelle 6).

Tabelle 6: Schlachtleistungsergebnisse - Versuch 1
Table 6: Slaughtering performance - trial 1

Merkmal SOJA BTS s, P..Wert
unkorrigiert:
Schlachtkörpermasse kg 409 368 31 0,256
Ausschlachtung % 57,2 56,1 0,8 0,023
Fleischklasse Punkte 2,3 2,8 0,5 0,053
Fettgewebeldasse Punkte 2,8 2,6 0,4 0,225
Nierenfett kg 4,7 3,4 1,3 0,067
FettgehaltRückenmuskel % 3,1 2,2 0,1 0,194
Fleischfläche - cm2 62,8 59,9 8,4 0,513
Rückenmuskel
korrigiertauf 683 kg
Mastendmasse:
Schlachtkörpermasse kg 391 383 31 0,256
Ausschlachtung % 57,3 56,1 0,8 0,030
Fleischklasse Punkte 2,4 2,8 0,5 0,194
Fettgewebeldasse Punkte 2,8 2,6 0,4 0,278
Nierenfett kg 4,5 3,6 1,3 0,236
FettgehaltROckenmuskel % 3,1 2,2 0,1 0,266
Fleischfläche - cm2 61,2 61,3 8,2 0,988
Rückenmuskel

Die subjektive Schlachtkörperbeurteilung (EUROP Sy­

stem) der SOJA Gruppe war tendenziell besser. Ebenso lag
der Fettgehalt im Rückenmuskel nur in der Kontrollgrup­
pe über den für Fleischqualität erwünschten 2,5 % (TEMI­
SAN und AUGUSTINI, 1987). Da die Lebendmasse vor der
Schlachtung einen wesentlichen Einfluß auf die Schlacht­

leistungsergebnisse hat, wurde in der statistischen Auswer­
tung in einem 2. Schritt auch eine Korrektur auf gleiche

Mastendmasse (683 kg) durchgeführt. In diesem Fall konn­
ten signifikante Differenzen zwischen den Gruppen nur in
der Ausschlachtung festgestellt werden.

Versuch 2
Der durchschnittliche Nährstoff- und Energiegehalt der

Futtermittel in Versuch 2 ist in Tabelle 7 zusammengefaßt.
Die getrockneten Biertreber stellten ein handelsübliches

Produkt dar, wobei es sich nicht um das gleiche Ausgangs­
material wie für die Silageherstellung handelte. Der Nähr­
stoffgehalt unterschied sich daher zwischen getrockneten

Tabelle 7: Nährstoff- undEnergiegehalt der Puttermittel (in der T) - Versuch2
Table7:. .Nutrient and energy contentof feedstuffs (in DM) - trial 2

Futtermittel T ME OM DOM XP UDP XL XF XX XA
glkgF MJ g g g g g g g g

Maissüage 298 10,48 958 680 85 21 35 231 608 42
Heu 853 9,18 910 601 163 24 23 275 451 90
Energielcra:f:l:fUUer 873 12,21 962 798 143 34 22 82 714 39
Proteinkraftfutter 874 13,05 934 813 376 93 28 85 445 66
Biertrebersilage 306 10,19 939 563 270 9S 94 161 396 61
Biertreber getrocknet 958 10,90 953 591 304 107 99 154 396 47
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und silierten Biertrebern. Die Verdaulichkeit der Nährstof­
fe und der Energiegehalt wurden sowohl durch das unter­
schiedliche Ausgangsmaterial als auch durch die unter­
schiedliche technologische Behandlung beeinflußt. In hei­
den Biertreberprodukten war die Verdaulichkeit der GM
mit 60 % (siliert) bzw. mit 62 % (getrocknet) sehr gering,
wodurch auch der Energiegehalt der Biertrebersilage und
der getrockneten Biertreber um 22 % bzw. 16 % deutlich
unter dem des Proteinkraftfutters der Kontrollgruppe lag.

Durch den Einsatz von siliertern Biertrebern wurde die
Futter- und Nährstoffaufnahme negativ beeinflußt (Tabel­
le 8). In der Gruppe BTT bzw. BTS ging die Maissilage­
aufnahme um 0,46 bzw. 1,11 kgT signifikant zurück. Die
Kraftfutteraufnahme war jedoch in BTT und BTS im Ver­
gleich zur Kontrollgruppe um 0,71 bzw. 0,62 kgT erhöht.
Nur in der BTS Gruppe ging daher auch die Gesamtfutter­
aufnahme signifikant zurück. Ein vergleichbares Ergebnis
zeigte sich auch in der Energieaufnahme. Die Energieauf­
nahme der Gruppe BTS war um 9,4 bzw. 9,1 MJ geringer
als in den Gruppen PKF hzw. BIT. Die Gesamtfutter- und
die Energieaufnahme unterschieden sich nicht zwischen
den Gruppen PKF und BTT. Signifikante Differenzen wur­
den in der Rohprotein- und n.XP-Versorgung festgestellt.
Die nXP-Versorgung in BTT war auf Grund der geringe­
ren Ahbaubarkeit, des höheren Rohproteingehaltes sowie
der höheren Energieaufnahme in der Gruppe BTT im Ver­
gleich zu BTS verbessert. Es war in allen Gruppen eine über
dem Bedarf liegende nXP-Versorgung gegeben (GFE,
1995).

Die Unterschiede in den mittleren täglichen Zunahmen
konnten trotz großer Differenzen zwischen den Futter­
gruppen nicht abgesichert werden (P =0,12), da unerwar-

Tabdie8: Mastleistungsergebnisse- Versuch 2
Table 8: Fattening performance - trial 2

tet große individuelle Schwankungen (se=317) bestanden.
DieTageszunahmen waren jedoch in der Gruppe BTT und
vor allem in BTS deutlich geringer als in der Kontrollgrup­
pe. Auch in der Futter- und Nährstoffverwertung zeigten
sich Differenzen, die aber entsprechend den Tageszunah­
men statistisch nicht abgesichert werden konnten. Die
Energieverwertung (MJ ME/kg Zuwachs) verschlechterte
sich von 81,3 (PKF) auf 87,4 (BIT) bzw. 87,8 MJ (BTS).

5. Diskussion

Der Versuch zeigt, daß bei Einsatz von Biertrebern in der
Rindermast deutliche tierindividuelle Schwankungen im
Bereich der Futteraufnahme, Tageszunahmen und Futter­
verwertung erwartet werden müssen. Dies deckt sich auch
mit den Angaben von NEUMAlER et al. (1969), die insbeson­
dere unmittelbar nach Versuchsbeginn eine hohe Standard­
abweichung der Zunahmen feststellten. Auch im Fütte­
rungsversuch mit Milchkühen zeigte sich unmittelbar nach
der Umstellung aufBiertreber, daß deren Aufnahme bei ein­
zelnen Tieren anfänglich nur zögernd erfolgt (GRUBER et al.,
1997). Bei entsprechenden Versuchen ist daher eine ausrei­
chende Tieranzahl und Versuchsdauer vorzusehen.

Die Ergebnisse der zwei Stiermastversuche zeigen, daß bei
Einsatz von etwa 2 kg T silierter Biertreber mit einer Ver­
ringerung der Grundfutter- und Gesamtfutteraufnahme,
der Energieaufnahme sowie der Tageszunahmen gerechnet
werden muß. Eine leichte Verringerung der Futteraufnah­
me und der Leistungwurde auch im Fütterungsversuch mit
Milchkühen festgestellt (GRUBER et al., 1997). Auch die
Futter- bzw. Nährstoffverwertungwird verschlechtert. Die-

Merkmal PKF BTS BIT SC P..Wert
Futter- undNährstoffaufnahme:
Maissilage kgT 6,228 5,11' 5,76D 0,35 <0,001
Heu kgT 0,74 0,75 0,72 0,03 0,039
Energiekraftfutter kgT 1,05 1,05 1,05 0,01 0,395
Eiweißkraftfutter kgT 1,40b 2,02b 2,11a 0,03 <0,001
Gesamtfutter kgT 9,48a 8,99b 9,7oa 0,36 <0,001
Energieaufnahme MJME 102,871 93,45b 102,551 3,78 <0,001
Rohproteinaufnahme g 1323b 1247' 1395· 32 <0,001
nXP-Versorgung g 139Sb 1333' 14768 47 <0,001
Mastleistung:
Tageszunahmen g 1355 1103 1274 317 0,122
Futterverwertung kgT/kg 7,48 8,45 8,28 2,25 0,487
Energieverwertung MEMJ/kg 81,26 87,83 87,44 23,91 0,722
Rohproteinverwertung g/kg 1049 1175 1194 338 0,477
nXP-Verwertung glkg 1102 1254 1260 342 0,400
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se Ergebnisse sind auch vergleichbar mit Versuchsergebnis­
sen von NEUMAIERetaL (1969), BEESON (1970) undADAM
(1992). Auch BACHTHALER et al, (1988) und KIRCHGESS­
NER (1992) weisen auf die Verringerung der Futter- und
Energieaufuahme bei Verfütterung von Biertrebersilage
hin. Trotz Begrenzung der Biertrebersilagemenge auf ca,
1,9 kgT (Versuch 1) bzw. 2,0 kgT (Versuch2) pro Tier und
Tag konnten diese Auswirkungen auch in den vorliegenden
Untersuchungen nicht verhindert werden. Die Einsatz­
empfehlungen von Biertrebern bis zu 4,5kgT in der inten­
siven Rindermast (BECKER und NEHRING, 1967) müssen
daher unter den heutigen Bedingungen als deutlich über­
höht angesehen werden. MOREL und LEHMANN (1997)
stellten bereits bei Einsatz von 1,0 kg T Biertrebersilage in
der Anfangsmast (160 bis 350 kg LM) und 2,0 kg T in der
Endmast (350 bis 530 kg) eine verringerte Futter- und
Energieaufuahme fest.

In einem Versuch von BALZER et al. (1974) wurde eben­
falls ein Rückgang der Gesamtfutteraufnahme bei Einsatz
von frischen Biertrebern festgestellt. Die Tageszunahmen
unterschieden sich in diesem Versuch von 360 bis 510 kg
Lebendmasse jedoch nicht signifikant zwischen den Grup­
pen. Dies könnte jedoch aufdie höhere Proteinversorgung
in der Biertrebergruppe zurückgeführt werden.

Wie in den Untersuchungen von ADAM (1992) sowie
MOREL und LEHMANN (1997) zeigte sich auch im vorlie­
genden Versuch, daß bei Einsatz von mehr als etwa 0,5 kg
T Biertrebersilage in der Vormast und 1,0 kg in der End­
mast mit einerVerschlechterung in der Mast- und Schlacht­
leistung gerechnet werden muß. Dies deckt sich nicht mit
den Ergebnissen von BAUERet al. (1974). Berücksichtigt
muß allerdings werden, daß in diesem Versuch die Tiere
bereits mit rund 510 kg geschlachtet wurden und die Pro­
teinversorgung in der Biertrebergruppe um rund 10 0/0
erhöht war..

Die Unterschiede in der GesamtfUtteraufnahme zwi­
schen den Gruppen PKF und BIT einerseits und BTS
andererseits sind ein Hinweis dafür, daß durch die Silierung
negative Einflüsse auf die Futteraufnahme gegeben sind..
Wie von MINSON (1990) beschrieben wird, ist die einge­
schränkte Futteraufuahme nicht auf den höheren Wasser­
gehalt, sondern auf eine Beeinträchtigung der physikali­
schen Struktur, auf Proteinabbauprodukte, die Reduktion
des pH-Wertes und insbesondere auf den Gehalt an orga­
nischen Säuren im Futter zurückzuführen. Die organischen
Säuren können von den Pansenmikroben nicht als Ener­
giequelle genutzt werden (VAN SOEST, 1982). Zusätzlich
steigt der osmotische Druck im Pansen an.

Die Bodenkulmr

Die von PRESTON et al, (1973) festgestellten positiven Er­
gebnisse von getrockneten Biertrebern aufdie Futteraufuah­
me und Mast- und Schlachtleistungvon Mastochsen können
auf die Rationsgestaltung zurückgeführt werden. In diesen
Untersuchungen wurde den Tieren ausschließlich Kraftfut­
ter gefüttert, so daß Futtermittel mit einem höheren Rohfa­
sergehalt und einer geringeren Nährstoffabbaubarkeit den
Pansenstoffvvechsel weniger stark belasten. Die Autoren
berichten auch von verringerten Pansenstoffvvechselproble­
men in den Biertrebergruppen. Im vorliegenden Versuch
konnte bei Verfütterung von getrockneten Biertrebern eine
mit der Kontrollgruppe vergleichbare Futter- und Energie­
aufnahme festgestellt werden. Die Tageszunahmen waren
mit 1274 g sehr hoch und lagen über der Biertrebersilage­
gruppe, erreichten aber nicht das Niveau der Kontrollgrup­
pe.
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